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Nur ſpärlich dringen Nachrichten über die letzten

Stunden der Kaiſerin Friedrich durch den Schloß
Friedrichahof umſchließenden Militärcordon in die
Oeffentlichkeit. Sowohl der „Reichsanz.“ wie die
„Nordd. Allg. Zig.“ und das „Wolffſche Telegraphen
buregu“ ſchweigen ſich am Mittwoch vollſtändig aus.
„Wolffs Bureau“ meldet nur: Kaiſerin Friedrich iſt
ruhig entſchlafen. Mit dem Kaiſer waren alle
in Cronberg verſammelten Mitglieder der kaiſerlichen
Familie am Sterbebett verſammelt. Um 9 Uhr
begaben ſtch der Kaiſer und die Kaiſerin, der Kron
prinz ſowie der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen nach Homburg, während die übrigen
Mitglieder der kaiſerlichen Familie in Schloß
Frievrichshof verbleiben. Dem Vernehmen Der
„Frankf. Ztg.“ zufolge war die Kaiſerin Friedrich bis
zu den letzten Augenblicken bei vollem Bewußtſein
und in voller Kenntniß ihres Zuſtandes. Sie ſtarb
ſehr ergeben.

Die Beſtimmungen über die Leichenfeier
dürften erſt am Mittwoch zu erwarten ſein, da die
Wünſche der fremden Fürſtlichkeiten wegen ihrer
Theilnahme gehört werden ſollen. Am Dienſtag lag
die Leiche noch auf dem Sterbebett. Das Antlitz iſt
eingefallen und zeigt die Spuren tiefſten Leidens.
Um die Leiche der Kaiſerin Friedrich iſt ein Blumen
Arrangement gebreitet worden, ſodaß die Entschlafene
unter Roſen vollſtändig verſchwindet. Dienſtag
Mittag begann die Einbalſamirung der Leiche,
Profeſſor Renvers und Dr. med. Spielhagen führten
dieſelbe aus. Die Erwägungen über eine Ausſtellung
der Leiche in der evangeliſchen Stadtkirche in Cronberg
und eine Trauerfeier daſelbſt ſind noch im Gange.
Mittags wurde die Kirche in Bezug auf den
verfügbaren Raum befichtigt.

Ueber die Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich
ſind, wie die „Voſſ. Zig.“ erfährt, endgiltige Be
ſtimmungen nur ſoweit getroffen worden, als ſie ſich
darauf beziehen, daß die Kaiſerin ihrem bei Lebzeiten
ausgeſprochenen Wunſche entſprechend in der
Friedenskirche in Potsdam, an der Seite des Kaiſers
Friedrich, ihre letzte Ruheſtätte finden wird. Der
Tag der Beiſetzung, die Einzelheiten der Ueber
führung der Leiche von Cronberg nach Wildpark und
von da durch den Park von Sansſouci nach dem
Mauſoleum in der Friedenskirche, ſind noch nicht
feſtgeſetzt, wohl iſt aber beſtimmt worden, daß vor
der Ueberführung der Dahingeſchiedinen eine Trauer
feier in engſten Familienkreiſe in Cronberg ſtattfinden
wird.

Nach der „Voſſ. Ztg.“ war ſchon um 12 Uhr
mittags ein falſches Gerücht vom Tode der
Kaiſerin nach Homburg gedrungen, daß in Halb
maſiflaggen Ausdruck fand. Nach den „Braunſchw.
Neueſt. Rachr.“ wurden um 2 Uhr ſowohl auf dem
königlichen Schloſſe in Homburg, als auf der Kaſerne
des 80. Füſtlier- Regiments die bereits halbmaſt ge
hißten Fahnen wieder hochgezogen ebenſo entfernte
vie Dienerſchaft des Kaiſers den ſchon angelegten
Trauerflor.

Prinz Heinrich hat am Dienſtag Abend tele
graphiſch Kenntniß von dem Tode ſeiner Mutter er
halten. Jn Breſt wird am Donnerstag das
deutſche Kanonenboot „Hela“ erwartet. Wie aus
Paris gemeldet wird, durfte Prinz Heinrich die „Hela
benutzen, um in Breſt zu landen und ſich von dort
im Salonwagen nach Paris und dann mit dem
nächſten Expreßzug nach Deutſchland zu begeben.

König Eduard von England hat am Montag
mit Rückſicht auf die hoffnungsloſen Nachrichten aus
Cronberg, da er ſeine Schweſter doch nicht mehr
lebend anzutreffen hoffen durfte, ſeine Reiſe nach
Deutſchland aufgeſchoben und wird dieſelbe voraus
ſichtlich erſt Miltwoch antreten.

Kundgebungen des Beileids.
Jn den wärmſten Worten abgefaßte Beileids-

telegramme ſtnd ſchon am Dienſtag Morgen von
ſämmtlichen deutſchen und außerdeutſchen Souveränen

An der Bahre der Kaiſerin Friedrich. und StaatsOberhäuptern, darunter ſolche vom König
von England, dem Kaiſer von Oeſterreich, dem König
von Jtalien, dem Kaiſer von Rußland ſowie dem
Präſidenten Loubet, eingelaufen.

Der Prinzregent von Bayern ſandte an den
Kaiſer folgendes Beileidstelegramm: „Schmerzlich er
griffen durch die Nachricht von dem Ableben Jhrer
Mojeſtät der Kaiſerin Friedrich, Deiner unvergeß
lichen Mutter, drängt es mich, Dir meine innigſte
und aufrichtigſte Theilnahme auszuſprechen. Das
Andenken an die Verblichene, der ich von Herzen er
geben war, wird ein geſegnetes bleiben. Luitpold.“

Präſident Loubet hatte ſich ſchon am Montag
in der deutſchen Botſchaft in Paris nach dem Be
finden der Kaiſerin Friedrich wiederholt erkundigen
laſſen. Am Dienſtag Vormittag ließ er auf der
deutſchen Botſchaft fein Beileid ausſprechen.

Fernere Beileidstelegramme ſandten der
Schweizer Bundesrath, die KöniginRegentin von
Spanien, der Mayor von Windſor, der König und
ver Kronprinz von Dänemark, der Großherzog und
vie Großherzogin von Baden, der König und die
Königin von Portugal, der König und die Königin
von Württemberg, die Königin von Jtalien, die
Königin von Holland und ihre Mutter, der König
der Belgier, der Fürſt von Bulgarien, der König von
Griechenland.

Jm Nachruf des „Militärwochenbl.“
heißt es: „Nach Art der tückiſchen Krankheit, der
auch ſie wie einſtihrGermahlnach ſchwerem
Leiden erlag, iſt dieſer Tod freilich als Erlöſung
zu betrachten. Trotzdem iſt unſere Trauer aufrichtig
und tief. Jſt doch in unſerem Herzen die Geſtalt der
Heimgegangenen ganz unlöslich verknüpft mit dem
Bilde des Kaiſers, der als Kronprinz uns von Sieg
zu Sieg führte, der ein ſotreuer Freund der Armee war,
deſſen herrliche Soldatenerſcheinung den Aelteren von
uns noch unvergeßlich vor Augen ſteht. Auch die
Kaiſerin ſelbſt hat ſich der Armee ſtets wohlwollend
erwieſen, ſie iſt insbeſondere allerhöchſtihren beiden
Regimentern, dem Füſtlier Regiment v. Gersdorff
(Heſſiſchen) Nr. 80 und dem 2. LeibHuſarenRegi
ment Kaiſerin Nr. 2 allezeit ein überaus gnädiger
Chef geweſen. Vor Allem aber: ſie hat uns unſeren
jetzigen Kriegsherrn geſchenkt, zu dem die Armee in
Stolz und Vertrauen aufblickt, an deſſen Kummer
wie an deſſen Freuden ſie ſtets den innigſten Antheil
nimmt.“

Die „Lib. Correſp.“ ſchreibt in ihrem Nachruf.
Wenn auch Kaiſerin Friedrich nur kurze Zeit
Kaiſerin geweſen iſt ihr Name wird dank dem
vielen Guten, das ſte geſtiftet hat, unvergeßlich bleiben.
Sie war eine kluge und praktiſche Frau, und hat
beſonderes Gewicht gelegt, nicht ſowohl im hergebrachten

Sinne „wohlzuthun“, ſondern Vereine und Anſtalten
zu begründen und Einrichtungen zu begünſtigen,
welche alle Klaſſen der Bevölkerung in den Stand
ſetzten, ſich ſelbſt zu fördern. Selbſt eine
ausübende Künſtlerin, hat ſte die Kunſt, die Künſtler
und das bis dahin in Deutſchland ganz vernach
läſſigte Kunſtgewerbe gefördert; ſelbſt eine hochgebildete
Frau, war ſie darauf bedacht, die Bildung der Frauen
zu vermehren. Das Gewerbemuſeum, der Letteverein,
das VictorigLyceum und zahlreiche ähnliche Jnſtitute
Berlins ſind mit dem Namen der Kaiſerin Victoria
auf das Jnnigſte verknüpft. Nicht minder förderte
ſie Schulen und Jnſtitute, welche den ärmeren und
weiteren Klaſſen ein beſſeres Fortkommen ermöglichen
ſollten. Arme wie Reiche, Gebildete wie Ungekildete
beklagen daher auf das Schwerſte den Verluſt, den
das Land erlitten. War Kaiſerin Victorig auch nur
wenige Tage Landesmutter, ſo hat ſie doch lange
unter uns verweilt als hochgefinnte fürſtliche Frau,
die uns viel gegeben und zwar Gaben, die fort
zeugend Gutes gebären

Jm Ausland erregt der Tod der Kaiſerin
Friedrich, beſonders natürlich in England ſchmerz
liches Bedauern. Der „Standarb“ ſchreibt, von
allen Kindern ihres Vaters ſei Kaiſerin Friedrich
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dasjenige geweſen, welches wohl im weiteſten Um
fange deſſen künſtleriſche und geiſtige Begabung
geerbt. Sie würde vielleicht glücklicher geweſen ſein,
wenn dieſe Begabung weniger hervorragend geweſen
wäre. Die „Times“ ſagt, das Leben der Kaiſerin
Friedrich habe etwas nahezu Tragiſches. Es ſei
ein Leben geweſen, das mit glänzenden Verſprechungen,
großen Hoffnungen und hohen Jdealen begonnen
habe, aber ein hartes Geſchick habe es unbarmherzig
beherrſcht. Die Verſprechungen hätten ſich niemals
ganz erfüllt, die Hoffnungen ſeien zum großen Theil
weggeſtorben, die Jdeale ſeien nicht völlig verwirklicht
worden. Jn einem Punkte ſei Kaiſerin Friedrich
freilich im höchſten Grade glücklich geweſen, der Ehe
bund zwiſchen der Kaiſerin und ihrem Gemahl ſcheine
ſo eng und vollkommen geweſen zu ſein, wie je ein
ſolcher zwiſchen zwei Menſchenherzen beſtanden habe.

Sämmtliche Pariſer Blätter von Dienſtag
Morgen widmen der Kaiſerin Friedrich ehrende
Nachrufe, indem ſie betonen, daß ſie ein Recht habe
auf die achtungsvolle Sympathie der Völker.

Von öſterreichiſchen Blättern rühmt die
„Neue Freie Preſſe“ die Verſtorbene. Sie war vie
Gattin des Kaiſers Friedrich und als ſolche wird ſie
in die Weltgeſchichte eingehen. Kein ſchlichtes Haus
mütterchen ohne perſönliche Prägung, ſondern eine
Frau von den höchſten geiſtigen und politiſchen
IJntereſſen, war ſie die Bekennerin der gleichen Welt
anſchauung wie ihr Gatte.

Eine Landestrauer auf 6 Wochen von
Dienſtag ab hat der Kaiſer in einem am Dienſtag
Mittag in einer Sonderausgabe des „Reichsanzeigers“
veröffentlichten Erlaß an das Staatsminiſterium an
geordnet

„Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Friedrich, meine
innigſt geliebte Mutter, iſt nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluß heute verſchieden. Jch beſtimme, daß um die
Verklärte eine mit dem morgigen Tage beginnende Landes
trauer von ſechs Wochen eintritt. Oeffentliche Muſik,
Luſtbarkeiten und Schauſptel- Vorſtellungen
ſind bis zum Ablauf des Tages der Beiſetzungs
feier einzuſtellen. Das Staatsminiſterium hat hiernach
das Weitere zu veranlaſſen. Schloß Friedrichshof, den 5.
Auguſt 1901. Wilhelm.“

Dieſer Erlaß iſt gegengezeichnet: „Für den
Präſidenten des Staatsminiſteriums v. Thielen.“
Ueber die Ausführung des Erlaſſes ſind im „Reichsanz.“
am Dienſtag Abend folgende Beſtimmungen ver
öffentlicht worden

Während der erſten vier Wochen tragen die höheren Civil
beamten zur Uniform beflorte Achſelſtücke bezw. Epauletten,
Agraffe und Cordons, beflortes Portepee, Flor um den linken
Oberarm, dunkle Beinkleider und ſchwarze Handſchuhe, dagegen
in den letzten zwei Wochen Flor um den linken Oberarm,
dunkle Beinkleider und weiße Handſchuhe. Bei offiziellen
Veranlaſſungen, bei welchen die vorgenannten Beamten in
Civilkleidung erſcheinen, tragen dieſelben während der erſten
vier Wochen ſchwarze Beinkleider, ſchwarze wollene Weſten,
ſchwarze Handſchuhe und Flor um den linken Oberarm, in
den letzten zwei Wochen hingegen ſchwarze Beinkleider, ſchwarz
ſeidene Weſten und graue Handſchuhe. Alle übrigen
Civilbeamten trauern mit einem Flor um den linken
Oberarm. Außerdem iſt, wie üblich angeordnet, daß in
ſämmtlichen Kirchen des Landes die Glocken vierzehn
Tage lang mittags von zwölf bis ein Uhr zu läuten ſind.

Auf Befehl des Kaiſers wird die Schloßwache in
Berlin für die Zeit der Hoftrauer ohne Muſik gufztehen und
fallen für dieſe Zeit auch die täglichen Conzerte im Luſtgarten
aus. Ebenſo ſind alle Militärconzerte und Aufführungen für
dieſe Zeit verboten.

Politiſche Ueberſicht.
Rußland. Der Zar empfing am Montag im

großen Palais von Peterhof in feierlicher Audienz
den außerordentlichen Geſandten des Sultans von
Marokko, welcher ein Schreiben des Sultans über
brachte.

England. Es bleibt bei der alten eng
liſchen Krönungsformel, an der die Katholiken
ſo viel Aergerniß nehmen. Das Oberhaus hat
am Montag die dritte Leſung der Geſetzvorlage,
betreffend die Erklärung des Königs bei der Thron
beſteigung, nach einer Debatte angenommen, in deren
Verlaufe Lord Salisbury unter Bezugnahme auf



die Auslaſſungen katholiſcher Peers und anderer ſagte,
die Regierung wiſſe jetzt, daß die römiſchen Katholiken
die Beſeitigung der beleidigenden Worte in der ur
ſprünglichen Königserklärung nicht wünſchten, wenn
nicht gleichzeitig auch der die Sicherſtellung der
proteſtantiſchen Thronfolge betreffende Theil der Er
klärung zurückgezogen würde. Die Regierung habe
niemals die Abſicht geäußert, dieſen Theil der Er
klärung zurückzuziehen. Auf die Annahme der
Bill durch das Unterhaus ſei daher nicht
zu hoffen. Er, Salisbury, bedauere dies, aber die
Katholiken hätten, was immer ſich ereignen möge,
kein Recht, ſich über eine Kränkung ſeitens der Re
gierung zu beklagen. Wenn ſie dieſe Maßregeln
zurückwieſen, ſo ſtellten die Katholiken damit prin
zipiell feſt, daß die Königserklärung in ihrer gegen
wärtigen Faſſung verbleiben ſolle.

Spanien. Der ſpaniſche Miniſterrath hat
fich in ſeiner letzten Sitzung mit der Re
organiſation des Verwaltungsdienſtes
beſchäftigt. Miniſterpräſtdent Sag aſt a hat folgende
Reformen vorgeſchlagen Abänderung des Geſetzes
über die Wahlkörper, Durchführung des Prinzips
der Decentraliſation in der Commungal und
Provinzialgeſetzgebung, Conſolidirung und Herſtellung
des Gleichgewichts im Bubdget, Vereinfachung des
Verwaltungsverfahrens, Vorbereitung eines Geſetzes
über den Streik, Schaffung von Gerichtshöfen, die
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſammengeſetzt
ſind. Es wurde beſchloſſen, die öffentlichen Arbeiten
und die Landwirthſchaft zu fördern und das Unter
richtsweſen in modernerem Sinne zu reformiren.
Lehteres iſt in Spanien beſonders nöthig, aber leichter
geſagt als gethan. Dafür ſorgt ſchon der Klerus.

Türkei. Der diplomatiſche Conflikt
zwiſchen Frankreich und der Türkei wird
nach dem „B. T.“ auf Folgendes zurückgeführt:
Die meiſten Konſtantinopeler Quais und Docks wurden
von einer franzöſtſchen Geſellſchaft conſtruirt und
werden von ihr zur Entſchädigung für ihre Koſten
ausgebeutet. Die Pforte jedoch legt im Auftrage
des Sultans, der ſelbſt das Polizeirecht über die
Quais und die dort anlangenden Schiffe, hauptſächhch
der Jungtürken wegen, ausüben möchte, der Geſell
ſchaft allerhand Schwierigkeiten in den Weg. Der
franzöſtſche Botſchafter Conſtans verlangte nun
in einer Note an den Sultan, die Pforte ſolle
entweder die Quais und Docks ankaufen ober offtziell
das Beſitzrecht der Geſellſchaft anerkennen und ver
langte Antwort bis zum 25. Juli. Das war eine
Art Ultimatum. Da jedoch bis zum 27. Juli jede
Antwort ausblieb, begab ſich Conſtans nach dem
Hildiz Kiosk und verlangte eine Audienz beim Sultan.
Abdul Hamidließſich wegen Zahnſchmerzen
entſchuldigen und ſandte ihm den Großvezier

Halil Rifat Paſcha; dieſer verſicherte, die An
gelegenheit werde gepruüft, man ſuche nach einer
günſtigen Löſung, und vergleichen mehr. Conſtans
ſah darin eine indirekte Ablehnung ſeiner Forderungen
und einen perſönlichen Affront, deshalb machte er
telegraphiſch Delcaſſs den Vorſchlag, ihn abzuberufen
und dem türkiſchen Botſchafter in Paris, Munir Bey,
ſeine Päſſe zu übergeben. Delcaſſé weilt augenblick
lich auf Urlaub in ſeinem Wahlort Foix im De
partement Arièege. Dem „DTemps“ zufolge bildet der
Vorſchlag Conſtans zur Zeit den Gegenſtand der
Berathungen am Quai d'Orſay.

Aus Südafrika.
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz e

berichtet am Montag Lord Kitchener von ſeiner
Jnſpectionsreiſe nach den „Zufluchtslagern“ ves
Oranjefreiſtagats, die Bewohner derſelben ſeien „voll
kommen zufrieden mit allem, was England für ſie
gethan habe.“ Die Bewegung zu Gunſten des
Friedens „breite ſich raſch in allen Lagern aus.“
Das will wenig beſagen, wenn die armen, von
Hunger und Krankheit gepeinigten Leute in den
„Zufluchtslagern“ den Frieden herbeiſehnen. Von
einer Bewegung zu Gunſten des Friedens unter den
noch im Felde ſtehenden Burenkommandos weiß
Kitchener nichts zu berichten.

Einen diplomatiſchen Korb hat ſich Eng
Land geholt. Aus Paris wird berichtet, die engliſche
Regierung habe in letzter Zeit durch ihre Geſandten
bei den verſchiedenen Mächten dahin gewirkt, den
Buren die Eigenſchaft als kriegführende
Partei abzuſprechen unter dem Hinweis darauf,
daß die Hauptſtädte Transvaals und des Oranje
freiſtaates von den Engländern beſetzt ſeien, und man
es nunmehr nur noch mit „Banditen“ zu thun habe.
Die Antworten der Mächte ſollen einſtimmig ab
lehnend gelautet haben.

Aus Oſtaſien.
Die VerhandlungenzurRälumung Pekings

ſeitens der fremden Truppen rufen nach einer
„Reuter“ Meldung von dort Verſtimmung unter den
fremden Einwohnern hervor. Dieſe erklären, daß die

Haltung des niederen Volkes unfreundlicher
werde, da die Truppen die Stadt verlaſſen, und daß
die Chineſen nach alter Gewohnheit wieder die Aus
länder auf der Straße beſchimpfen und ſtoßen.

Verhält ſich die Sache wirklich ſo, dann wäre
dies ein ſchwerer Mißerfolg der mit ſo viel Aufwand
von Gut und Blut unternommenen Expeditionen der
Mächte, die den Chineſen Reſpekt vor den Fremden
einflößen ſollten. Statt deſſen ſcheint der Fremden
haß der Chineſen nur noch geſtiegen zu ſein.

Jn England iſt man mit den in China er
zielten Reſultaten nichts weniger als zufrieden, ins
beſondere fürchtet der engliſche Handel eine ſchwere
Benachtheiligung aus der Erhöhung der Zölle. Jm
engliſchen Parlament hat die Regierung alle Hände
voll zu thun, um ſich der immer wiederkehrenden
Anfragen und Angriffe über dieſen und jenen Punkt
der Friedensbedingungen zu erwehren. Am Montag
fragte im Unterhaus Herburgh an, ob die
Belegung von bisher ſteuerfreien Waaren mit einem
Eingangszoll im Einklang ſtehe mit der zweiten
Klauſel des britiſchchineſtſchen Abkommens vom
Jahre 1858, welches unter der Geltung des Vertrages
von Dientſtn abgeſchloſſen ſei, und ob die Regierung
beabſichtige, zuzugeben, daß Rechte der Briten in
China durch eine Majorität von Vertretern der
Mächte in Peking abgeändert werden. Auguſtin
Chamberlain erwiberte an Stelle Cranbornes, die
Aufhebung der freien Einfuhr in China würde in der
That den Wegfall der zweiten Klauſel des erwähnten
Abkommens in ſich ſchließen. Vertragsmäßige Rechte
ver Briten in China würden jedoch durch keinerlei
Entſcheidungen einer Majorität von Geſandten in
Peking berührt werden. Die britiſche Regie
rung habe dieſer Modification der briti
ſchen Vertragsrechte zugeſtimmt. Herburgh
fragte weiter, ob angeſichts der Thatſache, daß gewiſſe
von britiſchen Unterthanen in China erworbene Con
zeſſtonen durch das Verhalten chineſtſcher Beamten
unwirkſam gemacht würden, die Regierung Schritte
zu thun gedenke, ſolche Conzeſſtonen wieder wirkſam
zu machen. Auguſtin Chamberlain entgegnete,
vie Regierung werde die nothwendigen Schritte thun,
um die Rechte und verbrieften Intereſſen britiſcher
Unterthanen aufrechtzuhalten, entweder durch deren
Vertretung durch den britiſchen Geſandten in Peking
oder durch andere den Umſtänden entſprechende Mittel.

Deutſchland.
Bexrlin, 7. Aug. Der Kaiſer und vie

Kaiſerin ſowie der Kronprinz begaben ſich,
begleitet vom General v. Mackenſen und Oberſt von
Pritzelwitz, geſtern Nachmittag nach Schloß Friedrichs
hof und kehrten ſpäter in das Homburger Schloß
zurück, wo um 8 Uhr Abendtafel ſtattfand. Der
Kronprinz verbleibt mit dem Kaiſer und der Kaiſerin
mehrere Tage in Homburg. Ueber die außer
ordentliches Aufſehen erregende militäriſche Sperre
und die ſtändigen Patrouillen der König Humbert
Huſaren im Walde wird von unterrichteter Seite
erklärt, daß nicht andere Vorſichtsmaßregeln dieſen
Anordnungen zu Grunde liegen als der Wunſch,
Beläſtigungen des Kaiſers zu vermeiden und eine freie
Fahrſtraße bei unvorhergeſehenen Ausefahrten des
Kaiſers ſtändig zu unterhalten.

(Das Staatsminiſterium) trat am
Dienſtag zu einer Sitzung zuſammen.

(Oberpräſident v. Köller) iſt wirklich
zum Staatsſecretär für ElſaßLothringen ernannt
worden. Dem Staatsſecretär v. Puttkamer iſt
der „erbetene“ Abſchied unter Verleihung des Rothen
Adlerordens 1. Klaſſe bewilligt worden. Als Nach
folger des Herrn v. Köller in SchleswigHolſtein iſt
der bisherige Chef der Reichskanzlei, Wirkl. Geh.
Oberregierungsrath Frhr. v. Wilmowoski in Ausſicht
genommen.

(Graf Walderſee) iſt am Dienſtag vor
Helgoland angekommen. Die „Gera* ging neben
der Düne vor Anker. Die erſte Nachricht, mit der
Graf Walderſee empfangen wurde, war die Ueber
mittelung der Nachricht vom Tode der Kaiſerin
Friedrich. Die für den Empfang des Grafen
Walderſee in Homburg geplanten Feierlichkeiten
erfahren durch den Trauerfall, der das kaiſerliche
Haus betroffen hat, ſelbſtverſtändlich eine größere
Einſchränkung. Der Kronprinz geht nicht
nach Hamburg das Bankett iſt abgeſagt.
Auch der Reichskanzler hat unter dieſen Um
ſtänden die Reiſe nach Hamburg aufgegeben. Wie
der „Hamb. Corr.“ meldet, wird der Dampfer „Gera“
mit dem Grafen Walderſee und den übrigen Mit
gliedern des Oberkommandos an Bord vorausſichtlich
Mittwoch Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr bei
Brunshauſen ankern. Dorthin wird ſich die Gräfin
Walderſee auf dem „Willkommen“ zur Begrüßung ihres
Gatten begeben. Wie daſſelbe Blatt ferner meldet, hat der

Kaiſer mit Rückſicht auf das Ableben der Kaiſerin
Friedrich an Stelle des Kronprinzen den comman
direnden General des 11. Armeeccorps v. Wittich
mit ſeiner Vertretung beim Empfange des Grafen

Walderſee beauftragt. Der Empfang an der Landungs
brücke von St. Pauli wird rein militäriſch ſein der
Empfang des Grafen wird nicht, wie bisher in Aus
ſicht genommen war, dort, ſondern um 1 Uhr im
Rathhauſe erfolgen.

Der Rücktritt des Statthalters
Fürſten Hohenlohe) iſt vom „Etlſäſſer“ als
beſchloſſene Sache hingeſtellt worden mit dem Be
merken, daß Graf Walderſee an ſeine Stelle
treten werde. Hierzu bemerkt der „Hamb. Correſp.
Daß die Statthalterſchaft des Fürſten Hohenlohe
Langenburg ihrem Ende ſich zuneigt, iſt vielleicht
nicht unglaubhaft, aber das Graf Walbderſee aus
ſeiner militäriſchen Stellung herausgenommen und in
Straßburg kaltgeſtellt werden ſollte, klingt wie ein
ſchlechter Scherz. Es iſt auch früher einmal ein
weit wahrſcheinlicherer Candidat für die Nachfolge
des Fürſten Hohenlohe-Langenburg genannt worden.
Dieſer wahrſcheinlichere Candidat für den Statthalecer
poſten in Straßburg iſt der Schwager des Kaiſers,
Prinz Adolf zu Schaumburg Lippe.

(Bei den Kaiſermanövern) in Oſt und
Weſtpreußen werden infolge des Todes der Kaiſerin
Friedrich keine Paradetafeln und keine Feſt
mahle für die Provinzen ſtattfinden. Ebenſo fallen
die Feſte in der Marienburg am 5. und 6.
September aus.

(Die Beiträge der gemiſchten Betriebe
zu den Handwerkskammern.) Trotz der von
dem Herrn Handelsminiſter kürzlich veröffentlichten
Hirectiven für die Heranziehung ſogenannter ge
miſchter Betriebe zu den Koſten der Hand-
werkskammern, ſcheint in manchen Communen
noch große Unklarheit darüber zu herrſchen, nach
welchen Gefichtspunkten die Umlegung dieſer Koſten
zu erfolgen hat. Ganz abgeſehen davon, daß Jn
duſtriebetriebe, deren gemiſchter Charakter zum min
deſten ſehr zweifelhaft iſt, immer zahlreicher zu den
Koſten der Handwerkskammern herangezogen werden,
iſt in einzelnen Fällen auch die Höhe dieſer Beiträge
ganz auffällig. Der „Liegn. Anz.“ berichtet neuer
dings über einen ganz ſeltſamen Fall. Eine be
deutende Jnduſtrieftrma in Liegnitz beſchäftigt über
100 verſicherungspflichtige Vollarbeiter und arbeitet
mit zahlreichen Maſchinen, Hülfsmaſchinen u. ſ. w.,
ſelbſtverſtändlich auch mit Dampfkraft. Das Unter
nehmen, bei dem von handwerksmäßigem Be
triebe gar keine Rede iſt, gilt natürlich auch
im Sinne des Geſetzes als Fabrik und iſt allen für
Fabriken beſonders vorgeſehenen Beſtimmungen der
Gewerbeordnung unterworfen. Jn einem Theile ihres
Betriebes beſchäftigt die Firma eine kleine Anzahl
von Lehrlingen, nämlich gegenwärtig 7. Augenſchein
lich auf Grund dieſes Umſtandes hat man nun in
dieſen Tagen das betreffende Jnduſtrie- Unternehmen
auch zu Beiträgen für die Handwerkskammer heran
gezogen, und zwar mit dem hohen Jahresbeitrage von
61,79 Mk. Bemerkenswerth iſt dabei, daß der Jn
haber der Firma zur Handelskammer nur 58,4 4
Mk. Jahresbeitrag zahlt. Obwohl er alſo als Groß
induſtrieller in erſter Linie Kaufmann im Sinne des
Handelsgeſetzbuches und damit zur Handelskammer
beitragspflichtig iſt, will man für die Handwerks
kammer von ihm einen höheren Beitrag erheben
als für die Handelskammer. Eine dDerartige
Koſtenumlegung erſcheint mit der oben erwähnten
Beſtimmung des Herrn Handelsminiſters, wonach die
Gemeinden bei der Umlegung der Koſten der Hand
werkskammern den handelsgewerblichen Theil
des Betriebes außer Rückſicht laſſen ſollen, ſchwer
vereinbar, und es wäre daher ſehr wünſchenswerth,
wenn ſeitens der veranlagenden Behörden über die
Geſichtspunkte, nach denen die Beweſſung der Beiträge
erfolgt, nähere Angaben gemacht würden.

(Einer Antiduellerklärun g) des Fürſten
Karl zu Löwenſtein haben ſich bisher 111 Adlige
und 536 andere, faſt ausſchließlich den akademiſch
gebildeten Ständen angehörende Perſonen angeſchloſſen,

unter ihnen 133 Juriſten und 117 Aerzte.
(Einer Verhaftung) wegen Entwen

dung ves Zolltarifs hat ſich, wie jetzt beſtätigt
wird, der Parlamentoeberichterſtatter Hamburger
durch die Flucht ins Ausland entzogen

S Gon der Marine S. M. S. „Wolf“,
Kommandant Kapitän Leutnant Louran, iſt am 2.
Auguſt in Moſſamedes eingetroffen und beabſichtigt,
am 5. Auguſt nach der Elefantenbucht in See zu
gehen. S. M. SS. „Jrene“ und „Gefſion“ ſind
auf der Heimreiſe am 5. Auguſt in Port Mabé auf
den Seychellen eingetroffen und ſetzen am 10. Auguſt
die Reiſe nach Aden fort. Das Flußkanonenboot
„Vorwärts“, Kommandant Oberleutnant zur See
v. Weiſe, iſt am 31. Juli von Hankow nach Jtſchang
in See gegangen. Der Truppentransportdampfer
„Sachſen“ iſt am 4. Auguſt Southampton an und
abgelaufen.

Die Bevölkerungszunahme in Stadt
und Land. Die amtliche „Statjſtiſche Correſp.“
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wickelung von Kohlenſäunregas

Kleine Aung im Alter von 7 Monaten wieder

ktefbetrübt an

weiſt nach, daß in Preußen nach der letzten Volks
gählung ſeit 1895 die ortsanweſende Bevölkerung
in den Städten zugenommen hat von 13 254 125
auf 14844221 Köpfe, das iſt jährlich um 318 019
Röpfe oder 22,9 v. Tauſend. Jn den Landge
meinden und Gutsbezirken hat die Bevölkerung in
denſelben fünf Jahren zugenommen von 18600 998
auf 19624086, das ſind jährlich 204617 Köpfe
oder 10,8 v. Tauſend. Die Zungahme in den Land
gemeinden und Gutsbezirken iſt in dem letzten Jahr
Fünft größer geweſen, als in dem vorhergehenden
Jahrfünft 1890/95, denn damals betrug ſie jährlich
nur 7,8 v. Tauſend.

Die ſtädtiſchen Haus und Grund
beſitzervereine Deutſchlands halten ſeit
Montag ihren Verbandstag in Hannover ab.
Der Jahresbericht bezeichnet als die ſchwerſte An
fechtung der Hauesbeſitzer die preußiſchen Miniſterial
Erlaſſe zur Behebung der Wohnungsnoth, weil ſte
„Auf die Vernichtung der gegenwärtigen Staats und
Geſellſchaftsordnung hinauslaufen“. Denn zu nichts
anderem könne es führen, wenn den Gemeinden die
Vergrößerung und Erhaltung des kommunalen Grund
Beſitzes empfohlen werde. Ebenſo verurtheilt der
Geſchäftsbericht die in jenen Erlaſſen befürwortere
Unterſtützung und Begünſtigung der Baugenoſſen
ſchaften, die von den Hausbeſitzern lediglich als eine
ingeſetzliche Concurrenz empfunden würden. Jm

engen Zuſammenhange mit der Baugenoſſenſchafis
Epidemie ſtehe die ErbbaurechtsKrankheit, „von der
in Folge ver bodenreformeriſchen Agitation eine An
zahl Stadtverwal worden iſt“.

Eine merkwürdige Quelle) wurde bei dem Orte
Verſe in der Nähe des herühmten Badeortes Vichy am
Allier itt 115 Meter Tiefe erbohrt; ſie bietet eine an das
Verhalten der Geiſer erknnernde Erſcheinung dar. Sie
ſprudelt nicht unausgeſetzt ſondern nur dreimal im Verlaufe
von 25— 27 Stunden. Wenn ein Ausbruch bevorſteht, ſo
hört man in dem Rohre, das in das Bohrloch eingelaſſen
worden iſt, zuerſt ein leichtes Braufen, dann wird das Ge
räuſch ſtärker, es erfolgt an der Oberfläche eine reichliche Ent

8, und plötzlich ſprudelt das
altlgen Garbe empor, die in
he von 7—8 Metern erretcht.

Waſſer in Form einer ge
wenigen Augenblicken eine Hö
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TodesAnzeige.s

Dienſtag Abend 72/2 Uhr nahm Gott meine

zu ſich. Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen

Anzmnea Otto. s

h

rei Wiets en
Vermählte.

Der Ausbruch dauert faſt genau eine Stunde. Darauf nimmt
die Höhe der Waſſerſäule raſch ab, und das Waſſer ſinkt in
dem Rohre bis zu einer Tiefe von 16 Metern. Man muß
dann 8—9 Stunden warten, bis die Erſcheinung ſich wieder
holt. Bei jedem Ausbrüch liefert die Quelle 18000 20000
Liter Mineralwaſſer, das nach einer Analyſe von F.
Parmentier unter anderdem einen bedeutenden Gehalt an
doppeltkohlenſaurem Natron auſweiſt, außerdem völlig keim
fret iſt und ſich ſelbſt in weißen Glasflaſchen wonatelang,
ohne die geringſte Veränderung zu erleiden, auſbewahren
läßt. Dabet hat das Quellwaſſer, die ziemlich hohe Tempe
ratur von 31 Gr. C.

(Eine Säbelaffäre) rief in Teſchen in Schleſien
große Aufregung und Erbttterung hervor. Der Kaufmann
Emil Aufricht wurde am Sonnabend Abend, als er das
Cafe auf dem Marktplatz verließ, von drei jungen Offizieren
des dortigen 54. Infanterie Regiments mit gezogenen Säbeln
angegriffen und durch Säbelhiebe ſchwer verletzt. Neben
anderen Verletzungen wurden ihm die Sehnen der linken
Hand wie mit einem ſchaxfen Meſſer durchſchnitten. Er
mußte ins Spital gebracht werden. Urſache des Ueberfalls
iſt, daß Aufricht einen Leutnant, der ihn vor einer Woche
bei einem Gartenfeſt auf der Schießſtätte beſchimpft hatte,
beim Oberſten Rukawing angezeigt hat.

Ein neues Braunkohlenlager) iſt in der Pro
vinz Pommern entdeckt worden. Jn dem Gelände Schellin
KunowVerchlandſbei Stargard k. P. iſt gebohrt worden und
das Ergebniß war, daß dem HauptſteueramtsRendanten
Lentze zu Stargard fünf Mutungen über 10 Millionen
Quadratmeter ſeitens des königlichen Oberbergamts in Halle
ertheilt worden ſind. Nach einer Veröffentlichung des Stettiner
Amtsblattes ſind in dem genannten Gelände in geringer
Tiefe Kohlenlager bis zu 7 Meter Mächtigkeit gefunden
worden. Es handelt ſich um eine feſte, konſiſtente, harzreiche
Braunkohle, die ſich nicht nur für Hausbrand, ſondern auch
für induſtrielle Zwecke vortrefflich eignen würde. Für die
Provinz Pommern iſt das Vorhandenſein dieſer Kohle von
größter Bedeutung.

(GBerufsgenoſſenſchaftliche Knauſerei.) Aus
Eſſen berichtet man folgendes Eine merkwürdige Aufforde
rung ſtellte dieſer Tage die Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaſt
an elne Frau in Meinholthauſen, der vor Kurzem der
Mann geſtorben war. Dieſer war früher einmal verunglückt
und trug ein künſtliches Bein, welches ihm von der
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft geltefert worden war. Das
Bein wurde ihm mit ins Grab gegeben. Nunmehr erhielt
die Frau eine Zuſchrift, in der ſie um Rückſend ung des
ihrem Maune leihweitſe übergebenen Beines an die
Verwaltung des Krankenhauſes „Bergmansheil“ erſucht
wurde. Ein „gellehenes“ Bein iſt mal etwas ganz neues
in der bureaukratiſchen Tüftelkunſt, da die Berufsgeneſſen
ſchaft aber das Bein nicht der Frau gelkehen hat, kann ſie es
nach derſelben Buchſtabengerechtigkeit auch bet dieſer nicht
zurückfordern.

Ein neues Opfer des Spielhagen-Bank

krachs) iſt zu verzeichnen. Der 65 jährige Rentier L. in
Berlig hatte den größten Theil ſetnes Vermögens bei der
preußiſchen Hypothekenbank angelegt und bei dem Krach ver
loren. Seitdem war er ſchwermüthig und am Montag er
ſchoß er ſich in feiner Pankower Wohnnng.

(Zur wiſſenſchaftlichen Durchforſchung der
Nord und Oſtſee,) ſowie der nordiſchen Etsmeere
wird wenige Wochen nach der Abfahrt der deutſchen Süd
polarexpedition eine deutſche Expedition Kiel verlaſſen. An
dieſen Meererforſchungen bethelligen ſich bekanntlich auch
Belgien, Dänemark, Holland, Norwegen, Schweden und
Rußland, während England und Franktelch die Betheiligung
abgelehnt haben. Das Unterſuchungsmaterial ſoll von den
betheiligten Staaten auf verabredeten Routen geſammelt und
im Centralbureau zu Kopenhagen bearbeitet werden. Die
Unterſuchungsfahrten werden zunächſt fünf Jahr hindurch
viermal im Jahre ſtattfinden. Für die Nordſee ſoll ein
eigener Dampfer gebaut werden, während die Oſtſee Unter
ſuchungen mit Hilfe eines gecharterten Dampfers auszuſühren
ſind. Für die jetzt zum erſten Male nach Maßgabe dieſes
Progranims beginnende Erforſchungsfahrt tſt, nach der „Nat.
Ztg.“, der Kieler Dampfer „Holſatta“ gechartert worden, mit
welchem die Commiſſion zur Erforſchung der deutſchen Meere
in Kiel Ende Auguſt die Fahrt antritt, welche ſich nordwärts
bis nach Spitzbergen erſtrecken dürfte.

(Pommerſche Bauernhochzeit.) Auf einer Bauern
hochzeit, die nahe von Callies in Pommern kürzlich gefeiert
worden iſt, wurden unter anderen verzehrt: zwet gemäſtete
Stiere, zehn fette Schafe, zwei fette Schweine und drei
Centner Hechte und Schlete. Von drei Säcken Weizenmehl
war Kuchen gebacken. 35 Torten kamen auf die Tafel und
wurden verzehrt. Getrunken wurden ſieben Tonnen Bier,
80 Liter Wein und 100 Flaſchen Wein. 25 Kliſten Cigarren
wurden in den Wind geblaſen Getanzt wurde in einem
dazu errichteten Zelt, zu dem die Dielen allein 80 Mk. koſteten.
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Moderne Alchemie belitelt der namhafte Phyſiker
W. Gallenkamp einen im ſoeben erſchkenen Heft VI. von
„Für Alle Welt“ Deutſches Verlag haus Bong Co.,
Beriin W. 57, Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.)
veröffentlichten Aufſatz, worin er in höchſt f ſſelnder Weiſe der
jüngſten epochemachenden Fortſchritte der Wiſſenſchaft gedenkt,
den alten Traum der Alchemiſten, Gold herzuſtellen, auf
moderne Art thatſächlich zu verwirklichen. Jn dieſer Nummer
finden ſich ferner eine ganze Anzahl ebenfalls werthvolle, meiſt

uſtrirte Artikel über

ſowie Paul Oskar Höckers
feſſelnde Novelle: „An Bord des Oſtindienfahrers“. Einen
prächtigen Schmuck der Nummer bildet die farbige Kunſtbei
lage „Herauziehender Samum an der Cheozspycamide“ nach
D. Roberts effektoollem Gemälde.

e o e n uMugo Bietsen Möblirte Wohnung
zu vermiethen Neumarktsthor 1, I.

i s

in bis Wittwoch den 4. Septhor

Wer GiSt.
un le 50 Ton.an die Exped. d. Bl. erbeten.

Junge Leute, die ſich verhetrathen wolen,
ſuchen T. Oetober Wohnung im Preiſe von

Gefl. Offerten unter 91
Prof. Dr. Reineboth,

alle a. S.

7 e 4V
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Kläre ich hiermit für aufgelöſt.

Smmna Schertel.

9 Keine Derlobung mik Hexxn Paul Weilge er-
e Gewehre u. Schuß

waffen aller Art
werden gut und billig reparirt in der

Schloſſerei Schmaleſte. 5.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Röes rer Oelgrube 5.
F. un s i I.

Eine Kuh mit vem Kalbe
S ſteht zum Verkauf

Etse große freundliche Stube an einzelne
Perſon zu vermtethen und ſofort beziehbar.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.Lörbisdorf Ar. 3.

Sehr gut erhaltenes

MannFür 90 Mk. verkauft wegen Abreiſe

Schmidt
Die bisher vom Herrn Regterungs- Rath

innegehabte
Halleſche Str. 11 iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmücdlt., Ziegelei Halleſche Str.

Rud. Sack sche Pllüge,
ſowie Exrſatztheile,

Wiesen- l. Ackereggen Entwicklung bis zur vollkomm. Ausbildung und

enpfeht W emzel,
Schkenditz, Fernſprecher Nr. 27.

Meinen Wohnſitz hierorts anzuzeigen mich
beehrend, empfehle ich mich für den Unterricht

in Clavierſpiel
claſſiſcher und moderner Richtung von der erſten

in der Compoſitionslehre
(Harmonie, Contrapunkt u. Formenlehre).

Anmeldung jederzeit.

Wohnung (1. Etage

Mder, Körbisdorf.

Eine Fuhre neues
Roggenſtroh

Burgſtraße 13
ſind Laden, Wohnung und Werkſtatt zu ver
miethen ev. ſofort zu beziehen.

Conenrsvertalter Kunth.
Näheres bei

Zu verkaufen Azutshänſer 6.
J Länferſchwein

Eine Wohnung, Studve, Kammer, Küche u.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Clemens Rapmmuimzcl,
Muſiklehrer (Piantſt),

HMälzerstrasse I2, I.

CiSarren-
Köpfen

Saalſtraſze 13.
Wialtsgort's Xußzexteact

Haarfarbe t G. Zrendel.
ſt zu verkaufen Amtshäuſer 1.

n
wie neu, für 120 Mark zu verkaufen. Wo?
Fagt die Exped. 2. Bl.

e Ein Schlachteſchwein zu
verkaufen

Fiſcherſtr. 10.
Sichere Geldanlage.

6000 Mark gute Hypothek geſucht,
Lvent. 18000 zur 2. Stelle, hinter welchen
noch 15000 Mk. ſtehen. Summe wird auch
in Werthpapieren angenommen u. event. Cours
verluſte getragen. Offerten von nur Selbſt
Darleihern unter W. GO befördert die
Exped. d. Bl.

6000 Mark
werden auf ſichere Hypothek zu leihen geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Stube und Kammer an eine einzelne Per
ſon oder ein Paar einzelne Leute zu vermiethen
u. kann ſofort bez. werden. Mühlberg 10.

TParterre- und 2 Erterwohnungen ſind
zum 1. October zu beziehen

gr. Sixtiſtrafte 10.

Eine Wohnung iſt zu vermterhen
Friſcherſtraße 10.

Zwei Wohnungen ſind zu vermſethen
Gotthardtsſtraßze 16.

Die größte Hälfte der 2. Etage, beſtehend
aus 4 Zimmern, 1—2 Kammern, event. mit
eompletter Badeeinrichtung zu vermiethen und
l. October zu beziehen Markt 23.

Schöne Wohnung im Preiſe von 500 Mk.
eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wo ſagt die Exved. d. Bl.
Möblirkes Zimmer u. Schlaſkammer

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 29.

Wöblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammfſtrafßze 7.

Suche zum 1. Oetober eine
freundliche Wohnung.

Offerten unter C mit Angabe des Preiſes
und der Lage an die Exped. d. Bl.

Lehrerwittwe mit Tſahngem Sohne

ſucht Wohnung
im Preiſe von 180—200 Mk. per 1. Hctober.
Offerten unter O P I an die Exp. d. Bl.

n ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich aus
ſehend, echt und dauerhaft färbend, Nußöl,
ein feines haardunkelndes Haaröl, ſowie
Hüne's Enthaarungspulver zur leichteren
Entfernung läſtigen Haarwuchſes bei Damen
empfiehlt die Stadtapotheke.

Schuh und
Stiefelwaren

empfiehlt billigſt

Wilh. Grasse, Vreiteſtr.

Zritungs-
Makulatur

in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdruekere;
Oelgrube 5.

rFür Pleigenbesehauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulart
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Pößzuer, Oelgrube Nr. 5.

Empfehle echt römiſcheund deutſche ſo
Violinſaiten,

d Cello, Contrabass,

S Zitherund für alle anderen Jnſtrue
mente ſtets am Lager.

Mugo Bechewv,
an der Geiſel.

NB. Wundharmonien in großer Aus
wahl wieder eingetroffen.

Robert ey nes
Kinder-Nährzwirback

iſt auch zu haben in der
Nenmarkt-Drogerie.

ff. Stollberger
Kinder-Nähr-Zwirbach

iſt der feinſte NaturbutterZwieback, frei von
chemiſchen Zuſätzen u. Gewürzen. Nur echt zu
haben in der Bäckerei
Verd. BürKe, Lauchſtädter Str. 29.
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Köſtritzer Schwarzbier.

S S
u

g h
S

S

S
S e

M nren
S Gegrändet

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen al und Wüürze- Es
Alkohols beſonders Kümclerm, RlIntarmnen, Wöchunerimmem, mäährenmcden Mütterm und Re-
onvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Merſeburg
bei dem alleinigen Vertreter O an Wachft., VBierdepot, und in Teuditz- Dürrenberg bei Otto

Schulze „Gaſthof Teuditz“.

Friſch auf Eis
Schellſiſch, Geehetht,

Zander, Schollen,
Gabeljau, Bücklinge

Slandern, Aale, Lachsheringe,
gern ſherte Schellſſche, Bratheringe,

Sordinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,
Citronen

empfiehlt W. räume

e

Prämiirt mit Goldener Tedat le
Weltausstellung Paris 1900.

Möbel.
Da ich meine Wohnung nach

meinem Fabrikgrundſtück Halleſche
Straße verlegt habe, gebe, da es

mir zu umſtändlich iſt, vorläuftg
mein Ladengeſchäft Kl. Ritter-

stwasse 18 hier auf.

Jch verkaufe
ſämmtliche darin beſindlichen,
meiſt beſſeren QWöbel:

z Sophas,
Spiegel etc.
zu bedeutend herab

geſetzten Preiſen aus.

Der Laden iſt für die nächſte
von früh 11 Ahr bis abends

Ahr geöffnet.

Möbelfabrik
Jetschke.

Fahrrad
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden,
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradthelle auf Lager.

O, Frdmann, Stufenſtraße 4.

German. Fiſchhandinng. e D e

e e

S

Veriert

Strenge reelle,

Stereotypie etc.

ihren Werth, wenn solche nicht

sachgemäss ausgeführt wird.

Wenden Sie sich deshald, ehe Sie zur Ver-
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste,
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen- Expedition

Haasenstein Vogler A. G.,
e HALLE a. S. strasse 20, I.

aufmerksame und billigste
Bedienung. Eigene Buchdruckerei, Buchbinderei,

Ausarbeitung von Reklamen

Schmesr-

gern 2u

grossen Styls durch besondere EKinführungs-Ab-
thenung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen

n

Diensten.

r

Dei de
O ſehen weiße Holdakenhoſen wundexvoll aus, wenn

ſte mik Dr. Thompſons
ſtnd. Das ſollken ſich alle Hausfrauen merken,

die andere Waſchmikkel gebrauchen und die Wäſche nie
mals ſo ſchneeweiß erhalken wie mit

Dr. Thompsom's Setfenpulver
mit dem Schwan

Man verlange es überall

55 Vh

Java
eifenpulver gewaſchen

Jeden Poſten

leerer Maggiflaſchen
Nr. 5 mit Glasſtöpfel kauftL. FPatzer, Halle a. S.

g. Pellerinen,

S

S
W Strümpfe,

S

Handſchuhe

empfehlen

e

a

Für Reſtauratenre
gormnulare zu den nach den S. 9 10

und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft

Stadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Röſzuer, Oelgrube 5.

Hildebrandt Rulffes.

u. Bierhandlungen
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige

R. Schummfcht,
Seitenbentel 2, empfiehlt

g. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk. an
Kinderſchuhe von —,50
KnabenStiefeln SDamen Promenaden Schuhe 8,50

Stiefeletten 450
Herren
Filzſchuhe I

und alle anderen Sorten Schuh Stiefelwaaren in größter Auswahl. r
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

W

für alle durch jugendliche Verirrungen
Erkrankte iſt das berühmte Werk:

h Dr. Retau s Selbſthewahrung.

t s
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen

ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
vanken demſelben ihre Wieder

Zu beziehen durch das
Berlagsmagazin in Leipzig, Neu

h markt Nr. ſowie durch jede Buch
M handlung.

W herſtellung.

N verſteht, geſucht

Tivoli Theater.
Wegen der Landestrauer fallen laut

Verordnung der Behörde die Theater
vorſtellungen einige Tage aus.

Feinſte Süßrahm-
Tafelmargarine,

Geſchmack, Aroma, Nährwerth wie feinſte
J Naturbutter,

à Pfunck 80, 70, 60 Pf.
empfiehlt in ſtets friſcher Waare

rBannkl. Ritterſtr. 6 a.

e m S
S

Grbß
e

Vektfedern und an
tigen Wett ettheügSg fertigen Vetten, Beltbezügen,

e ſowie GS Fntn! lehs Wüälche, rS önmtliche Wäſche Artikel
empfiehlt billigſt

S W es 3

e e nJ 99 SI b RSonntag den n
großes Preiskegeln.

Dazu ladet ergebenſt ein
Albert Schmaicit, Gaſtwirth.

Wüsteneutzseh,
Sonntag den 11. Aug. von abends 7 Uhr ab,

Tanzvergnügen.
Dazu ladet freundlichſt ein

R. Bothfelcd, Gaſtwirth.

Kyffhäuſer.
Sent pilsener.

Gleichzeitig bringe meinen guten
bürgerlichen Mittagstiſch

in empfehlende Erinnerung. A. Krauſze.
Poſſwerlhgeichen

e SauunlerVerein.
Freitag den 9. Auguſt

Sitzung.
verlange die

Allgemeine VakanzenliſteW er eNorddeutſchland.

W. Hoſffinann Co., Hannover,
Heiligerſtraße 273.

Anzeigen für Chefs koſtenlos

Ein Kindermädchen
zum 15. Auguſt ſucht

Frau Jala Rülke
(Müllers Hotel).

Ein kräftiges

Srellung juchr,

Küchen mädchen
(Gehalt pro Monat 18 Mk.) wird per
ſofort geſucht.

Flüllers Hotel
Ein ehrliches und fleißiges

Dienſtmädchen
T wird ſofort oder 1. September bei hohem Lohn

und guter Behandlung geſucht.
vormittags Altenburger Schnulplatz 2, r.

Zu erfragen

Geſundes kräftiges Mädchen

ſucht ſofort oder ſpäter Stelle für Haus und
Küchenarbeit.

Suche
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.
Köchtn, Stuben, Haus und
Kindermädchen, Mädchen für

Küche und Haus in gute Stellen nach hier,
Dresden, Leipzig und Halle bei hohem Lohn.

Frau Lamngenheim, Preußerſtr. 14.

Kräftiger Burſche,
18——20 Jahre, der mit Pferden umzugehen

Käſerei Sperganu.

Hierzu eine Beilage.



bauung

Provinz und Umgegend.

alle, 6. Aug. Unſer ſtädtiſches Elek-e tener iſt hen und innen ſoweit fertig
geſtellt, daß es am 15. d. M. in Betrieb genommen
werden kann. Daſſelbe d ſo n daß es

itgehendſten Anforderungen entſpricht.eng d Heute ſind 25 Jahre ver
ſtoſſen ſeit dem unvergeßlichen Dr. Otto Ule in
ſeiner damaligen Eigenſchaft als Commandant der
hieſtgen freiwilligen Turnerfeuerwehr das Unglück
traf, beim Brande des Klempnermeiſter Stümepfel ſchen

Hauſes in der großen Ulrichsſtraße von einem
herabfallenden Steine derart getroffen zu werden, daß
er in der folgenden Nacht in der kgl. Klinik verſtarb.
In pietätvoller Weiſe legten heute die Vereine,
denen der Verſtorbene im ben in ſo uneigennütziger
Weiſe angehörte, am Grabe deſſelben Kränze nieder.
Der Genannte war auf faſt allen Gebieten thätig,
ſo namentlich in gemeinnützigen Vereinen, in dem
ſein früher Heimgang eine große Lücke brachte. U.
a. war er auch Kreisvertreter des III. Turnkreiſes
und Vorſtzzender des Halleſchen Turnvereins, aus
deſſen Gliedern ſich damals die obengedachte Feuer
wehr rekrutirte. So eine Begräbnißfeier, wie die
Dr. Otto Ules am Auguſt 1876 hat unſere

t nicht wieder erlebt.e ber ſets 6. Aug. In der ſehr verkehre
reichen Saalſtraße wurde geſtern der Schulknabe
Werner Degen aus dem Nachbardorfe Kriechau
von einem Kutſchgeſchirr überfahren und lebens
gefährlich verletzt. Das Kind ging mit ſeinem
Großvater auf dem Trottoir, verließ dies aber,
um ſchnell auf die andere Seite der Straße zu
laufen. In demſelben Augenblick kam ein Jagd
wagen gefahren, deſſen Hinterrad dem Knaben über

ing.W Se ern, 6. Aug. Die ſechsfährige Tochter
des Maurers Max ſpielte mit einem geladenen
Teſching, das ihr durch Zufall in die Hände gerathen

war der Schuß e und die Ladung drang
inde in den Kopf.S deltvert a. Elbe, 5. Aug. Zu der furcht

baren Feuersbrunſt, die unſer Dorf heimgeſucht
hat, iſt noch zu berichten: Um 12 Uhr nachts
ertönten Feuerſignale, und als die erſten Spritzen
heranrückten, brannten bereits 12 Gebäude, die
meiſtens mit Stroh gedeckt waren. Das Feuer griff
weiter um ſich und bald ſtanden weitere 20 Gebäude
in Flammen. Die Angſt ver Ortsbewohner war
furchtbar, da all ihr Hab und Gut in den brennenden
Häuſern war, namenklich viel eingefahrenes Getreide
und vor allen Dingen das Vieh. Es wurden
übermenſchliche Anſtrengungen gemacht, daſſelbe zu
retlen, doch gelang dies nicht an allen Stelln, es
ſollen 80 Schweine, 15 Kühe, viele Schafe
und viel Federvieh verbrannt ſein. Jnmitten
der furchtbaren Aufregung ertönte der Schreckensruf:
Die Kirche brennt! Aus dem Kirchdach ſchlugen die
Flammen und verbreiteten ſich mit unheimlicher
Schnelligkeit. Etwas zu retten war ein Ding der
Unmöglichkeit, und ſo mußten denn die Bewohner
mit anſehen, wie ihre alte, liebe Kirche total
niederbrannte und die Brandruine ſodann einſtürzte.
Ein Spritzenmann erlitt gefährliche Brandwunden.

Von dem Dorfe ſtehen nur noch einige
kleine Schiffergehöfte und ein Gaſthof.
Ein Knecht wurde als Brandſtifter verhaftet.

Suhl, 5. Aug. Der zwölfjährige Schulknabe
Max Schlegelm ich hat geſtern Vormittag 11
Uhr ſeinen achtjährigen Bruder Franz aus Unvor
ſtchtigkeit mit einem Teſching erſchoſſ en. Der
ältere Bruder des Genannten, ver Zwanzigiährige
Oskar Sch., hatte am Sonnabend Abend das be
treffende Teſching benutzt um auf dem Hofe Ratten
zu ſchießen und vaſſelbe, als er zufällig in den
Laden gerufen. wurde, unvorſichtigerweiſe in die
Niederlage geſtellt, wo es am anderen Morgen ſein
Bruder Mar fand. Er verſuchte den Hahn zu
ſpannen, worauf verſelbe zurückſchlug, das Teſching
zur Entladung r und das Geſchoß dem jüngeren

i rang.n Am m Sweoch vor einigen Tagen
wurde von ver Kaiſerin Friedrich für die Er

der Herzog e en See We
i rfe Schwarzwald ame De d d Mark überwieſen. Es dürfte

dies jedenfalls das letzte Liebeswerk der hochſeligen
n ſein.Se tet 5. Aug. Der 15. Bezirkstag

des Verbandes Provinz Sachſen und Her
zogthümer Anhalt und Braunſchweig 2c.
im Bunde deutſcher SchneiverJnnungen
fand heute im „Manofelder Hof“ ſtatt. Eröffnet
wurde er von Herrn Heinze Magdeburg mit einem
Kaiſerhoch. Stadtrath Gtünwald Eisleben hieß
namens der Stadt die Verſammlung willkommen.
Nach dem vom Vorſitzenden erſtatteten Bericht über

die Thätigkeit des Vorſtandes ſprach Reichstagsabg.
a) „Wer kannJacobskötter Erfurt über die Frage

zur Zwangs Innung beitrittspflichtig gemacht werden
„Sind die ſogenannten Kleiderfabriken und Manu

fakturiſten, welche Maßgeſchäft betreiben, mit heran
zuziehen Der Bezirkstag ſchloß ſich der Auffaſſung
an, daß die Geſchäfte, die mehr als 1000 Mark
jährlich aus der Schneiderei ziehen, auch beitritts
pflichtig ſein ſollen. Hierauf erörterte der Vorſitzende
des Bundes deutſcher Schneiderinnungen Krauſe
Berlin, die Bedeutung des Meiſtertitels nach dem
1. October d. J. und die Meiſterprüfungsordnung.
Eine ſolche Ordnung wurde nach dem vorgelegten
Muſter mit der Maßnahme genehmigt, daß der Bei
trag für die Prüfung nicht unter 15 Mark und nicht
über 20 Mark betragen ſoll. Einen weiten Raum
nahm die Beſprechung des Genoſſenſchaftsweſens in
Anſpruch. Auf Grund der Erfahrungen einzelner
Jnnungen ſprach man ſich für die Errichtung von
Credit, Verkaufs und Einkaufsgenoſſenſchaſten mög
lichſt in allen Jnnungen aus. Ein Antrag der
Jnnung Magdeburg, der die vom letzten deutſchen
Schneidertage geplante Abänderung der Mitglieder
beiträge an den Bund betraf, rief eine lebhafte Er
örterung hervor. Man entſchied ſich ſchließlich dafür,
daß dem nächſten in Erfurt ſtattfindenden Schneider
tage eine gerechte Vertheilung der Bundesbeiträge
empfohlen werden ſoll. Der in Gotha ſtattſtndende
SchneiderJnnungstag ſoll von Seiten des Unter
verbandes ebenfalls beſchickt werden. Nach Vornahme
von Wahlen und Erledigung von Kaſſenangelegen
heiten wurden Magdeburg als Vorort und der bis
herige Vorſtand mit Ausnahme des aus Geſundheits
rückftchten zurücktretenden Mendel, an deſſen Stelle
Baatge Magdeburg trat, wiedergewählt

t Friedrichroda, 5. Aug. Vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, wurde am geſtrigen Sonntag das
diesjährige Jnſelsbergturn feſt abgehalten. Die
Betheiligung am Feſte war zahlreich wie noch nie
zuvor, ſowohl ſeitens der Turner wie auch der Zu
ſchauer. Das nur in volksthümlichen Uebungen
beſtehende Wettturnen nahm mittags 12 Uhr ſeinen
Anfang, und zwar mit 206 Wettturnern. Aus
dieſer großen Zahl ging ein beträchtlicher Theil als
Sieger hervor und zwar 126. Als erſter Sieger
ging hervor W. Elbing aus Reuß a. Rh. mit 40
Punkten, als zweiter Müller aus Leipzig mit 39
Punkten. Dann folgten drei Sieger mit je 37
und zwei mit je 37 Punkten.

t Eſchwege, 4. Aug. Infolge der im hieſtgen
Kreiſe herrſchenden Sperlingsplage hatte der
Kreisauſchuß eine Prämie auf die Vertilgung dieſer
Plage ausgeſetzt. Daraufhin wurden im ganzen
4568 todte Sperlinge eingebracht. Da die Plage
aber immer noch anhält, ſo hat der Kreisausſchuß
eine erhöhte Prämie von 4 Pfg. pro Sperlingeékopf
feſtgeſetzt. Davon haben die betheiligten Gemeinden
die Hälfte zu zahlen

t Schweinitz, 5. Aug. Jn Holzdorf bei Schöne
walde erſchlug der Blitz den 16 jährigen Sohn der
Bahnarbeiterswittwe Lehmann. Die bedauernswerthe
Frau verlor vor kurzer Zeit ihren Mann, indem der
ſelbe ſammt ſeinem Bruder in Luckenwalde von einem
Eiſenbahnzuge zermalmt wurde. Vor einigen Wochen
raffte die Diphtheritis ein kleines Töchterchen dahin,
und jetzt mußte der blühende junge Menſch auf ſolche
Art der unglücklichen Mutter entriſſen werden. Der
ſo vom Schickſal geprüften Frau wird die herzlichſte
Theilnahme entgegengebracht.

Leipzig, 4. Aug. Auf Grund des neuen
Tanzregulativs hatte die Amtshauptmannſchaft
in Leipzig ein Sommerfeſt der Klempner ver
boten. Die hiergegen eingelegte Beſchwerde iſt von
der Kreishauptmannſchaft als unbegründet zurückge
wieſen worden. Jn dem Erkenntniß heißt es u. a.
Anlangend den Lampion zug der Kinder recht
fertigt ſich die Nichtgeftattnng auch durch den weiteren
Umſtand, daß derſelbe erſt nach Eintritt der Dunkel
heit, alſo gegen 9 Uhr, ſtattfinden würde dieſer
Zeilpunkt erſcheint aber für die Betheiligung
von Schulkindern nicht angemeſſen.

4 Rudolſtadt, 6. Aug. Einem Einwohner
aus Schmalenbuche, der geſtern Nachmittag, Schwämme

ſuchend im Walde ſpazieren ging, fiel es auf, daß
das auf die Weide getriebene Vieh in der Nähe der
Wulſtſtraße ohne Auſſtcht umherlief, und fand bald
varauf den Hirten in der ſog. „Viehruhe“ am
Forſtort Steinbiel, wo in der Regel Mittagspauſe
gehalten wird, mit durchſchnittener Kehle als
Leiche im Mooſe liegend. Jn der Nähe lag ein
offenes Meſſer. Der Kopf des Todten wies etwa 12
Wunden auf; die Uhr des Verſtorbenen wird vermißt
und der Verdacht eines Raubmordes liegt nahe. Der
Hirt war ein verheiratheter Mann von 65 Jahren
Namens Grimm und ſtammt aus Unterweißbach.
Der Unterſuchungsrichter am hieſtgen Landgericht hat
ſich heute zur Aufnahme des Thatbeſtandes an die
Mordſtelle begeben. Der Muſtkſchüler Hermann

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 58. Auguſt 1901.
Stroh von hier, der in dem Oſtſeebade Dievenow
weilte, iſt beim Baden ertrunken. Ein hinzu
kommender Kamerad des Verunglückten hätte bei den
Rettungsarbeiten beinahe ebenfalls ſein Leben einge
büßt; einem dritten gelang es jedoch, ihn den Wogen
zu entreißen.

t Hirſchberg a. S., 6. Aug. Auf dem Rück
wege vom Hofer Markte wurde eine 41fährige Frau
aus Jſaar, die ein ihr entgegenkommendes Geſchirr
des aufgeſpannten Regenſchirms wegen nicht bemerkt
hatte, von der Deichſel an die Stirn getroffen und
ſofort gerödtet.

t Oßmannſtedt, 6. Aug. Am 26. Juli fiel
auf der hieſtgen Dorfſtraße das 10fährige Mädchen
Hildegard Leſer in Krämpfe. Als die herbeigerufenen
Angehörigen ihr Kind an ſich nehmen wollten, war
es verſchwunden und bis heute konnte keine Spur
von dem Kinde entdeckt werden.

EGGGGSSO.X.cXX2, a ÜTÜÜ n
Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1901.
Am Montag fand hier im Schloßgartenſalou

die erſte GeneralVerſammlung des im vorigen
Jahre neubegründeten Vaterländiſchen Frauen
Vereins für MerſeburgLand ſtatt, die recht
zahlreich aus allen Theilen des Kreiſes beſucht war.
Aus dem vorgelegten Rechenſchaftsbericht über das
verfloſſene Jahr ging hervor, daß der Verein jetzt
878 Mitglieder mit 2216 Mk. Jahresbeitrag zählt.
Der Jahresbeitrag beträgt mindeſtens 2 Mk. Den
vier Unterbezirken ſtehen Frau Gräfin Hohenthal
Dölkau, Frau Superintendent StoeckeNiederbeunag,
Frau Bürgermeiſter Lenze Lützen und Frau Gräfin
von Waldeck Unterkriegfſtedt vor, während die Vor
ſitzende des ganzen Vereins Frau Gräfin d Hauſſon
ville iſt. Der Verein hat in dieſem Jahre ſeine erſte
Gemeindeſchweſter in Dürrenberg angeſtellt die An
ſtellung weiterer Schweſtern ſteht bevor, zumal die
Gaben hierfür reichlich fließen. Zur Anſtellung einer
Gemeindeſchweſter im Bezirk Lauchſtädt hat Herr
Baumeiſter Kuhnt Halle 200 Mk. geſtiftet.

Bei Gelegenheit der 50 jährigen Jubelfeier des
Bienenzuchtvereins Erfurt und des 50jährigen Jmker
jubiläums ſeines Vorſttzenden, des um die Bienenzucht
hochverdienten Herrn GüntherGispersleben, fand
in den Tagen vom 2.—-6. Auguſt im Schützenhauſe
zu Erfurt eine unter dem Protektorat des Herrn
Oberpräſtdenten der Provinz Sachſen ſtehende
vienen wirthſchaftliche Ausſtellung ſtatt.
Dieſelbe war von ca. 200 Ausſtellern reich beſchickt
und bot in 6 verſchiedenen Abtheilungen eine ſo
reiche Fülle des IJntereſſanten und Praktiſchen aus
dem Gebiete der Bienenzucht, daß es nicht möglich
erſcheint, an dieſer Stelle Einzelheiten zu berühren.
Doch ſei erwähnt, daß nach der Prämürungsliſte der
Vorſitzende des hieſtgen Jmkervereins, Herr Lehrer
Kunztzſch, einen 1. Preis auf ſelbſtgezüchtete
Königinnen erhielt. Wir wünſchen dieſem ſtreb
ſamen IJmker nach dieſem erſten noch weitere glückliche
Erfolge ſeiner Arbeit.

Wie in den früheren Jahren veranſtaltet auch
in dieſem Jahre in der Zeit vom 9. bis 13. Oct.
die Verſuchs und Lehranſtalt für Brauerei
in Berlin unter Mitwirkung der Deutſchen Land
wirthſchafts Geſellſchaft und des Deutſchen Hopfen
bau Vereins eine Gerſten und Hopfen Aus
ſtellung, verbunden mit einer Abtheilung für
Brauweizen. Bei der großen Bedeutung, die der
Anbau für Braugerſte für unſere Provinz hat, hat
auch diesmal wieder die Landwirthſchaftskammer be
ſchloſſen, mit einer Collection die Aueſtellung von
in unſerer Provinz gebauten Gerſten und Brau
weizen an der Berliner Ausſtellung zu betheiligen.
Um einer würdigen Vertretung ſicher zu ſein, beab
ſtchtigt ſte wie im Vorjahre die aus dem Anbauge
biet anzumeldenden Braugerſten und Brauweizen zu
einer größeren Collection in Halle zu ſammeln und
dieſelben hier, bevor ſie nach Berlin geſandt werden,
einer Vorprüfung zu unterziehen. Der Termin für
die Anmeldung in Berlin läuft mit dem 25. Sept.
ab. Es wird um Einſendung der ausgefüllten
Fragebogen, welche bei der Kammer zu beziehen ſind,
an die Kammer bis ſpäteſtens zum 20. Sept. ge
beten und iſt die Einlieferung der betreſſenden Muſter
im Gewicht von je 50 Kilogramm zur Vorprüfung
bis ſpäteſtens zum 28. Sept. an das Kornhaus
Halle zu bewirken. Zugleich mit der Anmeldung
werden 3 Mk. Ausſtellungsgebühren für je ein Aus
ſtellungsmuſter Gerſte oder Weizen erbeten. Durch
die in Halle am 30. Sept. ſtattfindende Vorprüfung
erwachſen den Ausſtellern keine Koſten. Die Ueber
ſendung der in Halle vorgeprüften Muſter und der
dazu gehörigen Fragebogen nach Berlin geſchieht auf
Koſten der Landwirthſchaftskammer. Etwa bei der
Vorprüfung zurückgewieſene Proben ſtehen den Ein
ſendern zur Verfügung und werden auf Wunſch



ebenfalls nach Berlin geſandt, können aber nicht eine
Aufnahme in die Collection der Kammer finden.

Jede preußiſche Volksſſchule, auch die
des platten Landes, hat infolge des am 1. April d. J.
in Kraft getretenen Kreisarztgeſetzes gewiſſermaßen
einen Schularzt erhalten. Laut Dienſtanweiſung
ſind dem Kreisarzt alle öffentlichen wie auch die
privaten Schulen ſeines Bezirks in geſundheitlicher
Beziehung unterſtellt. Jn gewiſſen Zwiſchenräumen
hat der Kreisarzt, im Sommer und im Winter, jede
Schule ſeines Bezirks in Bezug auf die baulichen
Einrichtungen und den Geſundheitszuſtand ihrer
Schüler zu beſichtigen. Dazu iſt der Schulvorſtand
oder der Leiter der Schule hinzuziehen. Nach der
Beſichtigung iſt ein Protokoll aufzunehmen und dieſes
iſt der betreffenden Bezirksregierung einzureichen.
Von beſonderer Wichtigkeit iſt auch noch die Be
ſtimmung, daß die Kreisärzte gelegentlich der Kreis
Lehrerconferenzen mit den Lehrern Fragen aus dem
Gebiet der Schulhygiene erörtern ſollen.

Zum Fleiſchſchaugeſetz ſollen die Aus-
führungsbeſtimmungen nach dem „Deutſchen Schlacht
viehverkehr“ alles mit Borſäure, ſchwefliger Säure,
ſchweſlig- und unterſchwefligfauren Salzen, ebenſo
wie alles mit Farbſtoffen irgend welcher Art behandelte
Fleiſch für zum Genuß untauglich erklären. Damit
wäre die ſo viel umſtrittene Verwendung von Meat
Preſerve-Salz und das Färben von Wurſt unbedingt
verboten.

Geſtern Mittag traf das hannoverſche
Pionierbataillon Nr. 10 mittelſt Ertrazuges
hier ein und nahm hier und in benachbarten Orten
Quartier. Die ſ. Z. angekündigte größere Uebung
findet heute Vormittag ſtatt.

Durch eine Rangirmaſchine, die Funken aus
warf, gerieth am Dienſtag gegen Abend auf hieſtgem
Güterbahnhofe eine Lowry in Brand, deren aus
Thonröhren beſtehende Ladung ſorgſam in Stroh
verpackt war. Hülfe war ſofort zur Stelle und der
energiſchen Bekämpfung des Feuers gelang es, den
Wagen vor gänzlicher Vernichtung zu ſchützen.

In der Nähe des Militärſchießſtandes beſchäſtigten
ſich dieſer Tage mehrere ältere Schulknaben damit,
Weſpenneſter zu zerſtören. Bekanntlich laſſen
ſich vieſe Thiere ſolche Angriffe nicht ruhig gefallen,
ſondern vertheidigen ihr Heim nach beſten Kräften.
So geſchah es auch hier, nur wollte es der Zufall,
daß die wüthenden Jnſekten nicht die ſchuldigen
Jungen, ſondern harmloſe Spaziergänger mit ihren
Kindern überfielen, die gerade an der Stelle vorüber
gingen, während ſich die böſen Buben rechtzeitig in
Sicherheit gebracht hatten. Die Ueberfallenen mußten
ſchleunig nach Hauſe zurückkehren, da die zahlreichen
Weſpenſtiche namentlich bei den kleineren Kindern
bedenkliche Schwellungen hervorriefen, die anhaltende

Kühlung verlangten.
Bei den Kanaliſationsarbeiten in der Halleſchen

Straße wurde am Dienſtag Nachmittag ein Mann
durch plötzlich nachſtürzenden Sand verſchüttet
und bis zur Bruſt mit ſolchem bedeckt. Nach kurzer
Zeit gelang es denſelben frei zu machen und aus
dem ca. 6 Meter tieſen Einſchnitt heraufzuholen,
wobei ſich ergab, daß er bei der Affaire ohne erheb
Jiche Verlehungen geblieben war.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

Mücheln, 6. Aug. Jn ver Ergänzungs
Stichwahl eines Stadtverordneten an Stelle des
prakliſchen Arztes Dr. Freuer zwiſchen dem Fleiſcher
meiſter Carl 3ſchiegner und dem Kaufmann
Theodor Rothkähl wurde erſterer mit 64 gegen
32 Stimmen gewählt

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Aug. Wechſelnd

heller und wolkig, ziemlich kühl, doch mittags wärmer
als am 7., Regenſchauer. 9. Aug. Etwas wärmer,
wechſelnd bewölkt, Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Jus vergangener Zeil für unſere Jelt,
ute, in der Zeit der Vergnügungerelſen nach dem7 und der perenee, wird das Beſtelgen und die

Erſorſchung hoher Gebirgspartten höchſtens dann noch beachtet,
wenn ſich bei etner halsbrecherlſchen Tour wieder einmal ein
Unfall ereignet hat; vor mehr denn 100 Jahren, war
das noch anders. So iſt die vor 115 Jahren am 8. Auguſt
1786 erſolgte erſte Erſteigung des Montbkane durch die
Franzoſen Balmat und Paccars berühmt geworden erſterer
war ein Führer, letzterer ein Naturſorſcher. Danach iſt der
Berg, der ein Ausſichtsgebiet von 200000 Quadratkllometrr
umfaßt, oft erſtiegen worden es befinden ſich jetzt auf dem
ſelben zwei meteorologiſche Obſervatorien. Der Montblane
iſt der höchſte Verg Europas er iſt 4810 m hoch und
bildet einen 100. w. k,angen Schneerücken.

T e

Vermiſchtes.
(Das Ergebniß des Wettſtreites der Geſangere ne in Kolm r das folgende: Die höchſte inter

nationale Ehrenklaſſe, der Kalſerpreis, die goldene Medaille
nebſt dem Preis der Stadt Köin (300 Mk wurde der
königlichen Liedertafel „Sang und Freundſchaft“ in Haarlem
zugeſprochen den zweiten Prebs, den Krovppriuzenpreis, trägt
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e hVerantwortliche Redaction,

die Ledertafel Mannheim, den dritten, den Prinz Heinrich
Preis, die Orphea in Aachen, den vierten der Sängerbund
von Krefeld, den letzten La Concorde in Vervkers davon. Die
ſpät am Abend des Montag verkündete Preisvertheilung,
namentlich die Zuerkennung des Katſerprelſes an die Lieder
tafel von Harlem rief in der mehrere tauſend Perſonen
ſtarken Zuhörerſchaft Er ſtaunen und in den Kreiſen der
übrigen Geſangvereine derartige Entrüſtung hervor, daß
außer der Mannheimer Liedertafel, welche den zweiten Preis
erhielt, ſämmtliche übrigen preisgekrönten Vereine aus
Verviers, Aachen und Krefeld die Annahme der Preiſe
verweigerten und gegen das Urtheil öffentlichen Proteſt
einlegten. Das Preisrichtercollegium führte vor Verkündigung
des Urtheils eine ſtundenlange heftige Discouſſion, die dazu
führte, daß die fremden Preisrichter für den holländiſchen Verein
etne derart hohe Punktzahl abgaben, daß dieſer zum größten
Erſtaunen der deutſchen Preisrichter als Sieger hervorging.
Dienſtag Mittag fand eine gemeinſame Sitzung der Feſtver
anſtalter, der Preisrichter und der Vereine, die ſich für be
nachtheiligt halten, ſtatt, in welcher Stellung zum Urtheils
ſpruch genommen werden ſoll.

(Die Ausreiſe der Deutſchen Südpolar
Exped itkon) findet am Sonntag, 11. Auguſt, vom Kieler
Hafen aus ſtatt. Wegen des Hinſcheidens der Kaiſerin
Friedrich muß von einer Abſchiedsfeier abgeſehen werden.
Jedoch ſteht das Südpolarſchiff „Gauß“ am Sonnabend, den
10, Auguſt, von 9 bis 5 Uhr zur Beſichtigung bereit.

(Die Jnternationale Ausſtellung für
Feunerſchutz und Feuerrettungsweſen Berlin
1901) hat dusch die Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit
deſſen, was ſie auf allen Gebieten des Feuerſchutzes, des
Rettungsweſens, der Straßenreinigung und der damit ver
knüpften Arbeitszweige bietet, im Jn und Auslande das
lebhafteſte Jntereſſe erweckt. Aus allen europäiſchen Ländern,
aus Nord und Südamerika, aus Japan, China uſw. ſind
ſtaatliche und gemeindliche Abordnungen, Feuerwehrvorſtände
u. ſ. w. in großer Zahl zum Beſuche der Ausſtellung er
ſchienen. Neuerdings iſt auch die Organitſattion des
Maſſenbeſuches der Ausſtellung ſeitens der Feuerwehr
verbände in Gang gekommen. Am 25. d. M. wird ein
Feuerwehrtag für die Provinz Brandenburg in der Ausſtellung
ſtattfinden. Der Feuerwehrverband der Rheinprovinz hat
einen Maſſenbeſuch der Ausſtellung ſeitens der Mitglteder
rheinſändiſcher Feuerwehren für die zweite Hälfte des Auguſt
angekündigt und zugleich mitgetheilt, daß der Beſuch zahl
reicher Wehrmänner aus der ganzen Rheinprovinz zu erwarten
iſt. Jn anderen Provinzen und deutſchen Einzelſtaaten wird
ein ähnlicher Maſſenbeſuch zur Zeit vorbereitet.

Während der Schießübungen) in der Kleler
Außenföhrde erfolgte an Bord des Küſtenpanzers „Aegir“
eine Exploſtion. Vier Mann erlitten ſchwere Brand
wunden und mußten ins Stationslazareth gebracht werden,
während vier leichter Verletzte an Bord blieben. Das Be
finden der Schwerverwundeten iſt zufriedenſtellend. Das
Unglück geſchah, als Montag Mittag kurze Zeit nach dem
Loswerfen der Boje der erſte Backbordkeſſel bedient werden
ſollte und zu dieſem Zweck die Feuerthür geöffnet wurde.
Hierbei drang in Folge Reißens einiger Rohre eine Stich
flamme in. den Heizraum, verletzte die Feuermeiſtersmaate
Petermann und Held, den Oberheizer Kuhn, ſowie die
Heizer Schmidt und Gerlach. Die Genannten, bis auf
Gerlach, welcher nicht lazarethkrank iſt, wurden ins Garniſon
lazareth geſchafft. Das Befinden ſämmtlicher Verletzten iſt gut.

(Abſtürze in den Bergen.) Sonnabend Nachmittag
iſt im Walſerthahl beim Brenner der Horniſt des Jnns-
brucker Landesſchützen Regiments Franz Mayr aus
Mähren beim EdelweißPflücken abgeſtürzt. Er wurde todt
aufgefunden. Am Dalfazerjoch am Alchenſee ſtürzte am
Sonntag beim Edelweißſuchen ein Tiſchlergeſelle aus Jenbach
ab. Der Verunglückte wurde in die Erfurterhütte gebracht,
wo ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde.

(Zu dem Eiſenbahn unglück bei Oberrad)
erfährt die „Frankf. Ztg.“, daß die Entgleiſung der mittleren
Wagen dadurch veranlaßt wurde, daß eine Weiche vorzeitig
umgeſtellt wurde. Der Weichenſteller Diehl, der zur Zeit
des Unfalls den Dienſt in der Centralweichenſtelle verſah, iſt
verhaftet worden. Der ſchwerverletzte Schaffner Ph. Joekel
iſt auf dem Transport nach Offenbach geſtorben.

(GBrandunſälle.) Montag Nachmittag wurde die
Stadt Raſten burg i. Oſtpr. durch mehrere Brände heim
geſucht bisher ſind fünf Gebäude vollſtändig und zwel theil
weiſe vernichtet. Von Königsberg iſt eine Dampfſpritze
zur Hilfe abgegangen. Durch eine Feuersbrunſt wurden in
Neu Ruppin in der Sonntag Nacht 15 Gebäude einge
äſchert. Es waren ſämmtlich Ställe und Scheunzn. Die
große Ausbreitung des Feuers iſt dadurch entſtanden, daß
die auf der Brandſtelle erſchienen Feuerwehren, darunter auch
die Orts und Fehrbelliner Wehr, wegen Waſſermangels nicht
in Thätigkelt treten konnten.

(Zu den Ausſchreitungen gegen die Polizei
in Klauſenburg) wird weiter bekannt, daß die Aufregung
der Bevölkerung anhält und zwei Compagnien Jnfanterte das
Stadthaus ſchützen müſſen. Jn einer von Neuem einbe
rufenen Verſammlung theilte der Bürgermeiſter mit, daß der
Oberſtadthauptmann vom Dienſt ſuspendirt ſei. An den
Miniſterpräſidenten wurde ein Telegramm gerichtet und um
Abſendung von 100 Gendarmen erſucht, weil die Polizei ſich
nicht getraut, den Dienſt zu verſehen. Während der Ver
ſammlung ſammelte ſich abermals eine Volksmenge an, zer
trümmerte die Fenſter des Stadthauſes und des Gefängniſſes
und forderte die Entlaſſung der Verhafteten. An Stelle des
abgeſetzten Stadthauptmanns übernahm der Feuerwehrlom
mandant Polcz die Stelle des Stadthauptmanns, welcher
bekannt mächte, die Stadtvertretung habe beſchloſſen, ſämmt
liche Pollziſten zu entfernen und Staatspolſzei anzuſtellen.
Abends 9 Uhr dürfe ſich niemand auf der Straße befinden.

Von den durch die Bevölkerung aus dem Gefängniß be
freiten Häftlingen haben ſich mehrere freiwillig der Behörde

eſtellt.vef (Einen dreiſten Streich) verübte laut „Hag. Ztg.“

ein Offizierburſche des Hagenauer 137. Jnſanterie Re
giments. Jn Abwesenheit ſeines Vorgeſetzten legte er deſſen
Offiztersumform an und promenirte des Nachts durch die
Straßen. Er verübte da einige Heldenthaten, beſonders gegen
Unteroſſiziere und Soldaten, und verabrelchte einem Wacht
meiſter ſogar ein paar Ohrſeigen. Schließlich wurde er aber
doch entlarvt und von der Kaſernenwache feſtgenommen.

(Durch eine Exploſion) in der Loeuſt Street zu
Philadelphia, die auf Entzündung eines Behälters mit Gas
äther zurückgeführt wird, wurden Montag Abend fünf Häuſer
zerſtört. Zehn Perſonen wurden getödtet und über
40 verlett.

(Die verwittwete Fürſtin Henriette zu
Hohenlohe-Bartenſtein) iſt im Alter von 86 Jahren
auf Schloß Hallenbergſtetten in Württemberg geſtorben.

Drug und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg.

(Wahre Geſchichte.) Mutter geht mit Fritzchett
ſpazieren. Auf einer Wieſe ſteht ein Storch, Fritzchen möchte
ihn möglichſt nahe ſehen, und bittet die Mutter, ſich mit
ihm zu dem Vogel hinzuſchleichen. Das gelingt, Freund
Adebar bemerkt die beiden erſt, als ſie ihm bis auf einige
Schritte nahe gekommen ſind. Aber auch da fliegt er noch
nicht weg, ſondern ſieht den Knaben ruhig an. Dieſer ruft
entzückt: „Mudding, er kennt mir wieder!“

(Von einem rüſtigen Alten) berichtet die
„Saargem. Ztg.“: Ein 93 jähriger Mann aus Holzbach bei
Bitſch war nach der nächſten Bahnſtation gegangen, erreichte
aber infolge eines Gewitterregens den Zug nicht mehr recht
zeitig. Kurz entſchloſſen trat er den Fußmarſch nach ſeinem
etwa 30 Kilometer entfernten Ziele Richlingen an, das er
nach ſieben Stunden erreichte. Treuherzig meinte er dort
zu einer Nachbarin: „Wenns noch länger gedauert hätte,
hätte erbald ein naſſes Hemd bekommen.“

eNeueſte Nachrichten.

Berlin, 7. Aug. T. B.) Der
meldet aus Cronberg: Es iſt nunmehr ſicher, daß
die Leichenfeier in Cronberg eine öffentliche ſein
wird. Der Kaiſer hat verfügt, daß die Leiche nach
der evangeliſchen Stadtkirche in Cronberg übergeführt
werden ſoll. Die Leiche wird dann am 13. nach
Potsdam zur Ueberführung in die Friedenskirche ge
leitet. Dort findet die feierliche Beiſetzung am
14. d. M. ſtatt mit allen der hohen Verſtorbenen
zuſtehenden Ehren. Unmittelbar nach der Leichenfeier
in Cronberg reiſt das Kaiſerpaar mit dem Kron
prinzen nach Berlin. Der Kaiſer iſt gefaßt, leidet
jedoch unter ſehr großer Abſpannung. Der Kaiſer
hat den Aerzten ſowohl wie dem Hausperſonal gegen
über ſeine Genugthuung ausgeſprochen über die Dis
eretion, mit der das Leiden nach außen hin be
handelt wurde.

Berlin, 7. Aug. Der koöonigliche Hof in
Berlin legte für die Kaiſerin und Königin Friebrich
geſtern die Trauer auf drei Monate, bis einſchließlich
den 5. November, an. Gleich dem preußiſchen
Hofe haben auch die Höfe zu Dresden,
Stuttgart und Koburg bereits Trauer angelegt

Poſen, 7. Aug. An den Beiſetzungs
feierlichkeiten der Kaiſerin Friedrich wird
dem Vernehmen nach das ganze 2. Leib
huſaren-Regiment, deſſen Chef ſte war, theil
nehmen.

Cuxhaven, 7. Aug. Beim Abſchiedseſſen an
Bord der „Gera“ gedachte Graf Walderſee des
Todes der Kaiſerin Friedrich. Generalmajor v. Gayl
feierte die Verdienſte des Grafen Walderſee und
erinnerte an den Tod des Oberſten Hork von Warten
burg, ſowie des Generals von Schwartzkopf.
Walderſee ſei mit Erfolg beſtrebt geweſen, das
Anſehen des deutſchen Namens hochzuhalten.

London, 7. Aug. Hier geht das Gerücht, die
Regierung habe ein Telegramm von Lord Kitchener
erhalten, dem zufolge Präſident Stein vom
Oranjefreiſtgat ſeine Uebergabe angeboten habe
unter der Bedingung, daß ihm geſtattet werde, dem
Präſtdenten Krüger nach Europa zu folgen. (2)

Mailaänd, 7. Aug. Die Gährung unter
der Landbevölkerung hat plötzlich einen
bedrohlichen Charakter angenommen. Militär beſetzte
zahlreiche Ortſchaften, aber die Brandſtiftungen und
Tumulte dauern fort.

W T e

Hen- und Strshbericht.
Halle, 6. Auguſt. Bericht über Stroh und Heir, mit

getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 Kg, und zwar bet Partien frei Bahn hier, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier.) RoggenLangſtroh (Handdruſch)
bei Partien, 3,00 Mk. in einzelnen Fuhren 325 M.
Maſchinenſtroh, bei Partien: Roggenſtroh 2,10 Mk.
Weizenſtroh 2,05. Mk. in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh
2,50 Mk. Weizenſtroh 2,40 Mk. Wieſenheun bei Partien,
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,50 Mk. minder
werthige Sorten 2,75 bis 8,00 Mk. in einzelnen Fuhren;
hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, 3,75 Mk, minder
werthige Sorten 3,00 3,50 Mk. Kleeheu bei. Partien
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 Mk., minderwerthige Sorten

Je M. in einz. Fuhren, erſter Schunt, beſte
Sorten 3,75 Mk., minderwerthige Sorten Mk, in
alter Waare kein Angebot. Torfſtreu in 200 Centner
Ladungen frei Bahn hier 1,35 Mk., in einzelnen Ballen vom
Lager hier 1,70 Mk. Häckſel, geſund und trocken, bei
Partien frei Bahn hier 2,90 Mk., im einzelnen vom Lager
hier 3,40 Mk.

e
e
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Berlin, 6. Auguſt.
Weizen 1000 kg Sept. 166,25 Oet. 168,00, Dez.
170,50 M.

Roggen 1000 Ag Sipt. 142 00 Oct. 143,50, Dez.
144,50 M.

Kaſer 1000 kg Sept. 134 75 Oct. 135,25, M.
Mais 1000 kg amertk. Mixed loko Sept. 116,75 Oet.

117,25 Mk.
Rüböl, 100 kg Oct. 54,60 Nov. 53 90, Mk.
Spiritus 70er loco Mk.
Ernente Preisſteigerung in Nordamerika bewnkte, daß

ſich hier die Forderungen für Weizen welter erhöhten
Zwar wurde ſehr wenig umgeſetzt, aber die Mehrſorderung
mußte bewilligt werden. Für Roggen war ſo wenig
Intereſſe vorhanden, daß be dem wenigen Umſatz von einer
Aufbeſſerung im Werthe nichts zu ſpüren war. Hafer
gut behauptet. Rüböl unbelebt, aber preishaltend. 70er
Spiritus nicht umgeſetzt.
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